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RIOT!odeſtie bey dieſem Titul roth;

vill So zeigt doch dieſes Blat, daß ich, ſo viel ich wage,
Noch lange nicht genug von Derinem Ruhme ſage.

ohmerlands! Rechtſchaffner

Das gantze Konigreich muß mir ein Zeuge ſehn;

Ja nebſt demfelben auch außwartige Provintzen,
Und, was noch mehrers iſt, die Großten derer Printzen.
Kaum, daß Dein Nahme nur in unſern Ohren ſchallt;
So weiß auch weit und breit ein jedes alſobald
Das Dich, und Dein Geſchlecht in alt und neuen Zeiten
Sonſt nichts als Ehr und Ruhm, Verdienſt, und bob begleiten.
Eunffhundert Jahre ſinds, daß Dein Geſchlechte bluht,53

Von deſſen Urſprung man doch keine Spuren (H ſieht

Allein Caſtello (2) laßt unwiederſprechlich ſchluſen,2

Wie hoch die VorderWelt die Ahnen ehren munen.
Wann Miroslaus drauff beym Konig Ottocar (z)
Des Hoffes ſchonſte Zier, und beites Klednod war,
So wundert. man ſich nicht, daß Deſſen Tugend-Gaben
Hierauff von Grad zu Grad ſich fortaepflantzet haben.
Mit Recht beneidet druni bas edle Cjechen Land,
Daß Mahren nur allein von Euch den Ruhm empfand;

Biß4

Be 2
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C1.) Das Geſchlechte derer Marckwart von Hrabeck iſt von ſo uralten Urſprunge, dal
gan bey denen altiſten GeſchichteSchrelbern nicht die mindeſte Nachricht von dem Anfang derſelben
ramilie finden kan. Jedoch wird es nicht unwahrſcheinlich ſeyn, wann man aus dem Nahnien
ſchluſſen wolte, daß ſolche von denen Mareomannen zu denen Zeiten Kayſers Auguſti herſtammen,
und unter denenſelben in groſſen Anſehen geweſen dergeſtalt daß Jhnen ein Schloß, oder Warthe
zu beſchutzen anvertrauet oder aber von Jhnen elgenthumlich beſenen worden.
la) Der Erſte, von welchen man Nachricht findet, daß Er den Nahmen Marckwart von

Hrabeck, ober de Caſtello, gefuhret und von welchem die nachfolgende Familie herſtammet, war
Landes:Unter Cammerer in dem VNerggraffthum Mabren, und iſt von ihm Konig Wenceslal Fun—
datkons-Brieff des Cloſters St. Michael zu Ollmutz mit unterſchrieben worden. Er ſtarb An. 1265.

C8.) Miros, vder Miroslaus von Hradeck hat hach Hagecii, und Paprocli Berichten,
an dem Konigl: Hofe Præzemislai Ortocari um das Jahr 1256. florlret.



Biß Walther ſelbiges mit dieſer Luſt ergotzte,
Und den begluckten Stamm in BohinerLand verſetzte.

DDen Grund hat gleich hierzu die Gottesfurcht gelegt,
Von welcher Neurtuſch (5) zeigt: und dannenhero tragt
Nach Jhm der gantze Stamin auff allen ſeinen weigen
Die ſchonſten Tugenden, die biß zun Sternen ſteigen.
Es freuet Bohmen ſich beh ſeinem Przemiſla (G)
Den es von Ludewig (7) auffs neu geehret ſah:
und Wentzels (8) TugendRuhm wird nimmermehr verſchwinden,
Dieweil Zwey Kayier Selbſt an Jhm Vergnugen finden.
Jhm folget Samuel co) der gar das Glucke findt v. c

Daß ſich ein XurſtenStamm o) mit Selbigem verbindt;ann

Von welchen Leonhard (uy hernach bealuckt entſproſſen
Dutrch den das Konigreich nicht, wenig Nutz genoſſen.

Daß Kayſer Ferdinand ir) der Bohmen Crone tragt,
Hierzu hat Deſſen Treu nicht ſchlechten Grund gelegt. Und

uni

(4.) Walther von Caſtello, oder von Hradeck, war Obriſter LandsHauptmann in
Marggraffthum Mahrem und hiuterließ DREV Sonne, durch welche dieſe Familie nach Bohmen
transferiret worden:;  wie dann Walthers und Botaſſii von Hradeck und auff Suckdoll,
in denen Libris Erectionum Eccleſiæ Metropolitanæ Tom. J, 67. und Il, z. auch daß ſolche Anno

1373. in Bohmen gelebt haben, gedacht viltdb. 15Erſtgemeldter Walther, und StammWWater der Bohmiſchen Familie, ſtifftet. Anns

1300. das Præmonſtratenſer gioſter zu Neüreuſch; und ſtarb Anno 1317.
(6G.) Przemislaus von Hradek, war derjenige, durch welchen Walthers Poſteritat in dtm

Konigreich Boheimb fortgepflantzet wurde.
(7.) Konig Ludovieus creirte Deuſelben Anno 1319. zum Equĩte aurato.
(8.) Wentzl von Hradek hat, wie auü denen Monumentis Archivi Curiæ Klattovienſis

zu ſehen, unter Kayſer Carolo IV. und König Wenceslao IV. gelebtt. Er. hinterließ zwey Sohne,
von denen der Aeltere die Fanilie fortgebflantzet; der Jungere Herbart von Hradek aber wird
unter die Land-Stande gezehlet, welche Anno 1440. den LandFrieden eingerichtet haben.

(9.) Samuel von Hradek, war Weneeslai älteſter Sohn, und nach dem Zeuqniß Balbini
Lib. 5. Epit. c. 7. p. 539. Koniglicher Haüptmann der Alten Stadt Prag; wurde aber nachhero
Anno 147 1. UnterCammerer im Koniareich Boheimb. Er ſtarb im hohen Alter Anno 1488. Von
Jhm ſchreibet Veleslav. in ſeinem Calendario Hiſtorico, und Paprocius, deßgleichen Hammer
ſchmied in Prodromo Gloriæ Pragenſis. Zu ſeiner Zeit lebte auch in beſondern Anſehen Georq von
Hradek, welcher Samuels Vaters Brudern Bohuſlaw von Hradek und aufſ Hradiska
einziger Sohn war. Dieſer wurde Anno 1417. von denen Standen zum Konig Wenceslao auff
das Schloß Hoczniek abgeordnet, wo er durch ſeine nachdruckliche Beredſamkeit ſich gantz beſon?
ders hervorgethan; daß Hagecius fol. 373. und Balbin. Decad. II. Miſcell. L. 1. c. 12. p. b2. ihm-

deßhalber nachdrucklichen Ruhm beylegen.
(10.) Die Gemahlin Samuelis von Hradek, war Agnes Freyin von Smiriitz; eine

Tochter Heinrichs, Frey-und Pannier: Herrns von Schmiriitz, auff Liſſa, und Catharina Maſtiogow
ſkyn von Kollowrath, welche nach Paprocii Diadocho Bohemiæl. II. c. ib. p. zu b. z17. eine

Tochter, Margaretha, Furſtin von Plauen geweſen.(ii.) Leonhard Marckward von Hradek, und Trpiſt, war Anno 1425. gebohren,
und ſtund nicht allein beh Kayſer Ferdinando J. in ungemeinen Anſehen, ſondern hat auch in denen
damahligen Zeiten dem Vatterlande hochſtnutziche Dienſte erzeiget; ſtarb Anno 1535. im 110.

Jahr ſeines Alters.(12.) Hageciaus ſchreibet oſſentlich von Jhim, daß dieſer Leonhard ein merckliches bepgetragen

damit Kayſer Ferdinandus die Bohmiſche Crone erhalten.



Und wann Derſelbige das Wort dem Lande fuhret,
Ward von Beſchwerungen (13) Erleichterung verſpuret.
So viel nach dieſer Zeit Sein Sohn Sebaſtian (14)
Durch ſeinen Klugen Rath dem Kayſer nutzen kan;
So viele Tapfferkeit weiß Chriſtoph E) vorzukehren,
Jhn furcht t der Saracen; Jhn lieben die Jberen. (16)
Er breitet Seinen Stamm in ichonſten Zweigen auß;
Durch Jhn lebt noch biß jetzt Zwey groſſer Graffen Hauß:

Laſchanſty, und Ciernin verehren um die Wette
Ludmillens Treffligkeit, und doppelt cer7) EheBettt.
Zeugt Dionyſius crs) hierauff den Miroſla; 9)
So iſt Johannes Paul o) der groſſe Vater da
Durch Den des Himmels Huld der ozechen Volcke giebet,
Was es mit großten Recht als was Unſchatzbars liebet.
Gewiß das gantze Land ſtimmt mit mir uberein,
Daß Jenes Tugenden was ungemeines ſehn;
Und wußten wir gleich nichts von ſolchen zu verehren,
So war'es ſchon genug: Dergleichen Sohn gewahren.
Jedoch es zeigt der Sohn ſchon, wer der Vater war
und ſtellt Sein Muſter uns in ſchonſten Abdruck dar;
Ja alles das was wir von Seinen Ahnen wiſſen,
Sucht ſich in Deſſen Bruſt zuſammen einzuſchlieſſen.
Komm, frohes Czechen Volck! aeh Deinen Marckwart an!
Sprich, welche Feder JON genugſam preiſen kan?

DannS

(13.) Als ermeldter Leonhard Anno 1527. im io2. Jahr ſeines Alters in Nahmen derer ge
ſammten Stande bey dem gemeinen Land-Tag vor hochermeldten Kayſer peroriret, hat Er durch
ſeine Wohlredenheit gewiſſe ſchwere Gabellen von dem Konigreich abaewendet; welches zu Deſſen
immerwahrenden Nachruhm bey der Koniglichen Landtaffel außdrucklich vermercket worden.

(14.) Sebaſtian Marckwart von Hradek, Herr auff Trpiſt, Necknurtz Biela,
Baudtka Priimda, war Kayſers Ferdinandi l. Rath, und Burggraff zu Carlſtein.

Ci5.) Chriſtoph Marckwart von Hradek und auff Biela, war in ſeiner Jugend ein
trefflicher Kriegsmann.

(16.) Erhat nch nicht allein wider die Turcken, ſondern auch vor die Spaniſche Niederlande
im Kriege ſignaliüret.

(1.) Er.erjeugte mit Maria Urſula von Ratzin Peters von Natzin, und Johanna
von Audretz, Tochter Drey Sohne, und Zwey Tochter: von denen die alteſte udmilla
zum Gemahl gehabt Albrecht Nebilowſty von Drahobutz, und Nebilow, auß welcher
Ehe die jetzt lebende Hoch Graffliche Laſchamtyſche Poſteritat Mutterlicher Seite entſproſſen;
Als Wittwe verheyrathete Sie ſich an Jacob Czernin von Chudenitz, von welcher die Hoch
Graffliche Czerniniſche Poſteritat herſtaminet.

(as.) Dionyſius Marckwart von Hrabek, auff Biela, Neckmirtz, Podmockl,rc.
war Kapſerlicher Rath, und ſtarb Anno 1620. in 7o. Jahr ſeines Alters, und verhevrathete eine

Tochter anderer Ehe Even an Chriſtoph Georg von Kokorzowa aufj Weſeletz, von wel
cher Mutterlicher Seits die Hoch-ReichsGraffliche Waldſtein-Erneſtiniſche Linie abſtam
met.

Ci9. Miroslaw Marckwart von Hrabek, und auff Dub, iſt der Groß-Vater des je
tigen neuen onerrn OberLandSchreibers.
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(20.) ohann Paul Marckwart von Hradeck, und auff Dub, hatte zur erſten Ehe
Annam Za orſtyn von Brloch, iur andern aber Suſannam Maximilianam Cia
ſtolarin von Langendorff.
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Dann Deſſen Treffligkeit vollkommen zu beſchreiben
Fallt aller Anfang ſchwer, der Schluß muß unterbleiben.
Schon Seine Jugend ſtieg zu der Vollklommenheit,
Die bey dem Wachsthum nichts als Wunder prophezehht.
Die Scharffe des Verſtands war zeitig zu erfahren
Und wolte ſich mit Fleiß genau zuſammen paaren.
Die Lehrer ſtellten Jhn zu einem Muſter dar;
Allein ſein muntrer Geiſt, der unvergleichlich war,

Faand lange nicht genug im Vaterland zu lernen,
Er wil viel lieber ſich auff fremde Flur entfernen.
Was Wellſchland, Gallien, und was nur Niederland
IJn ſeinem gantzen Staat Betrachtungswurdig fand,
Ward von Demſelbigen mit Eyffer durchgegangen;

Drum mußte deſſen Witz den hochſten Grad erlangen.
Trieb auch der Eitern Winck den Feuerreichen Sinun
Gleich, wie des Bruders (2i) Muth, auff Martis Bahne hin.
So hat das Schickſal doch vor das gemeine Weſen
Deſſelben Treffligkeit zum Nutzen außerleſen.Dieß zieht Er jenem vor. Der Groſſe SEOPOrDq J

Erkennet Sein Verdienſt, wird Jhm in Gnaden hold,
und hat Jhn, weil ER Jhn genug geſchickt geſchatzet
Der Appellation ſehr zeitig beygeſetzet. (e2.  at
Hier ubertraff der Witz der jungen Jahre Zahl,.
Daher Sein. Kayſtr Jhm in kurtzen anbefahlt
Es ſolle kunfftia hin von Seinem Fleiß und Muhen
Die Landes-Taffel (23) nun erwuntſchten Vortheil ziehen.
Je mehr Er taglich Sich pierbey verdient gemacht,
Um ſo viel hoher ward Deſſelben Ruhm gebracht.
Er ſtieg von Zeit zu Zeit: doch gleichte Sein Gelucke
Annoch bey weiten nicht dem trefflichen Geſchicke.
Man weiß, wie ungemein daſſelbige ſich wieß
Jndem Er Ammtmann jetzt des Unter-Cammrers hieß. (2M
Drauff muht Er ſich mit Luſt als Vioe-andes-Schreiber, (25)
Fleiß, Muh und Arbeit war ſein ſchonſter Zeit-Vertreiber.
Nier hat ſchon zum Vorauß das Schickſal kund gethan,
Wie viel man jetzund ſich von JHM verſprechen kan.
Doch Er ſteigt nach und nach, wird Vice-Landes-Richter, (26)
Dabey ergotzen ſich der Ciechen Angeſichter.

Cau.) Herr Miroslaw Markwart von Hradek, der eintige Sohn auß Johann Pauls

1 h u b Wa
erſierer Ehe war Obriſt. Wachtmelſter bey dem Gran Heußleriſchen Regiment und ſtarb An. rssn. den

4. Maji auf dem Bette der E ren in ngarn ey rdein.(22.). Herr Wentzel Ernſt Markwart von Oradek numehriger Hochverorbneter Obriſi

hLand. Schreiber iſt anno 1667. den 21. Auguſti aebo ren, und Anno 1o89. den 28. Martii in asæ
Jahr ſeines Alters als Appellations  Rath inſtalliret worben.e2s.) Bey der Konigl. Landtaffel iſt wocherwehnter Hir. von Markwart Eradatim vyn

unter? Caminerer: Ammtimann biß Vice: LandRichter geſtiegen. n.
(24.) Anno 1693. (aj5.) Anno 1699. (26.) Amno i7o1.



Das CammerRecht freut ſich ſo bald daſſelbe hort,
Daß JHN des Kayſers Huld mit einem Sitz beehrt.
Auch das Hoff-LehenRecht ſieht JON mit viel Ergotzen,
Nach einer kurtzen Zeit in Seine Zahl verietzen.
Doch billig hemmet hier das Glucke nicht den Lauff,
Es ziehet Selbiaen zu hoh'ren Staffeln auff.
Sein treffliches Verdienſt muß groß re GnadenGaben,
Mehr Ruhm und Ehre noch zu der Begleitung haben.
Sein Kayſer, Der genug von Seiner Treue weiß,
Macht Jhn zum Burggraff (27) nun im Konig-Gratzer Creyß.
Er ſetzet Jhn begluckt zuder Statthalter Orden,
Jn welchem Er auch bald LandsUnter-Camm rer (28) worden.
Nun fragt das gantze Volck, geht fraget Land, und Stadt,
Wie vielen Nutzen es von Jhm verſpuret hat?
Gewiß es iſt niemand, dem Marckwarts treue Sorgen,
Sein unverdroß ner Rleiß und Muh nicht unverborgen.
Er ſorget Tag und Nacht vor die gemeine Noth
Und zeigt ſich jederzeit als einen PATRIOT.
Der Seines Kayſers Nutz, des Landes Wohl bedencket,
Und alles, was ſich findt, ſtets zu dem Beſten lencket.
Ich ſchriebe gerne mehr von Seiner Wachſamkeit J
Von Großmuth von Verſtand von Staats-Erfahrenheit
Von Seiner Reoligkeit, von hündert anoern Sachen,
Die bey der Nachweit Jhn dereinſt verewigt machen;
Doch Seine MoDEsTIE droht mir bereits von fern,
Denn dieſe, weiß ich, hort verdientes Lob nicht gern;
Und warum ſolte dieß mein ſchwacher Kiel entwerffen;
Warum wir Alt und Jung nur bloß berraagen dorffen.
Dann ſo viel Hertzen hier in Cjechens Gräntzen ſeyn,
So viele nimmt von Jhm etwas Beſonders ein.
Die Hohen lieben Jhn, und Seines Gleichen mercket,
Wie viel Dieſelbigen ſo ſchones Muſter ſtarcket.
Gedenck' ich aber erſt auch an die Niedrige

So weiß ich, daß ich hier den großten Eyffer ſeh,
Weil voller Ehrfurcht ſie zuſammen ſtreiten wollen,
Wie Jhren Pharos ſie genug verehren ſollen.
Es ſchweigt daher mein Kiei von dieſem Lobe ſtill,
Das ſich das gantze Volck ins Hertze pragen will.
Und das, ſo lange noch dieß Konigreich benehet,
Bey ſpater Nachwelt auch aewiß nicht untergehet.
Dieß ſahe ſchon vorlangſt Der Groſſe Kayſer hier.
Drum ſchenckt Er Seinem Stam des Ritter-Stands Pannier. (2o.

Durch
(a7). Anno 1705. den 1. Februaru. (28.) Anno i7on. den 3. Detembris.

(es.) Anno 1723. den 26. Julii
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